
LANDESSTATISTIK STEIERMARK

Sieben Menschen, die in ihrer Arbeitszeitnur
eines imSinnhaben -Datenund Fakten.

Wieentwickelt sich dieLebens-
erwartungder Steirer?Wo ist
dieLandflucht amausgepräg-
testen?WoderMigrantenzuzug
amstärksten?

Antwortenauf Fragen wie
diese errechnen die siebenMit-
arbeiterderLandesstatistikmit
ihremChefMartin Mayer täg-
lich.Dienackten Zahlensind
dieGrundlage für Planungen
undpolitischeEntscheidungen.
Denn hinter allerZahlenspiele-
reisteckenLebenund wichtige
Erkenntnisse für unsere Zu-
kunft.

tistikÖsterreichs, heute aber
leider aucheine derkleinsten.
Damals zuEnde des19.Jahrhun-
derts war eineErhebungüber
„DasArmenweseninder Steier-
mark"derersteAuftrag,heute
liegt der Schwerpunktnicht
mehr auf der Erhebung,son-
dernvor allem der Analyseder
Daten,sagt Mayer.

KeinSchummeln
Schummelnbei derPräsentati-
onvonDaten inFormvon
„günstigen" Teilergebnissen?
Gehtnicht.Davonkannsichdie
ganzeWelt einBildmachen:
BeinahealleDatensindnämlich
im Internet(statistiksteier-
mark.at) weltweitnachzulesen.

Jetzt habendie Statistiker
noch eine Aufgabeübernom-
men:Sie belieferndieKleine
Zeitungfür dieneue Serie„So
sindwirSteirer"mit allenmög-
lichenundunmöglichenDaten.
Dafür sagenwirganzherzlich
Danke!

Mitarbeiter derLandesstatistikSteiermark-hier ausnahmsweiseeinmal
nichthinter denComputern-mitStatistik-Chef Martin Mayer(rechts) kk


